
ANMELDUNG ÜBER: 

Bundesstiftung 

Frühe Hilfen ~~ 

Ein angemessener Umgang mit Kindeswohl-

gefährdungen erfordert Professionalität und 

Fachkompetenz 

Gemeinsam in Verantwortung 
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Angela Seidlitz 

Koordinatorin Kinderschutz/Frühe Hilfen 
Fachdienst Kinder, Jugend und Familie 

WAS IST 
ZU BEACHTEN? 

- wahrnehmen und erkennen von 

Anhaltspunkten und Symptomen 

- einschätzen/abgrenzen können, 

ob eine Kindeswohlgefährdung sichtbar 

wird oder andere Auffälligkeiten 

vorliegen 

- nutzen der vorhandenen Materialien und 

einholen von unterstützender Beratung 
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angela.seidlitz@potsdam-mittelmark.de  
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KENNEN SIE SOLCHE 
SITUATIONEN? 
	

UNSER ANGEBOT 
	

DER ABLAUF 

Laura ist seit Tagen traurig, lustlos, zieht sich 

zurück und macht beim Unterricht nicht mit. 

Dauer der Fortbildung: 3 Stunden 

An Tims Oberarmen sind Hämatome sichtbar. 

Der Vater sagt, der Junge habe sich gestoßen. 

 

Diese Fortbildung ist für Teams konzipiert 

und findet in Ihrer Einrichtung statt. 

 

Pascals Eltern bezahlen zum wiederholten Mal 

kein Essensgeld.ln der Brotbox hat er oft nur 

trockenes Toastbrot. 

Es ist nicht möglich, Alinas Mutter auf das 

aggressive Verhalten Ihrer Tochter anzusprechen. 

Die Gesprächsversuche enden im Eklat. 

Sind das Kindeswohlgefährdungen? 

Was ist zu tun? 

Unsere Schulungen vermitteln Ihnen in diesen und 

ähnlichen Situationen Handlungssicherheit. 	• 

In der Fortbildung behandeln wir folgende 

Themenfelder: 

- Handlungssicherheit durch gesetzliche Rahmen-

bedingungen (Bundeskinderschutzgesetz) 

- Verdachtsmomente wahrnehmen und Kindes-

wohlgefährdungen erkennen 

- Dokumentation und weiterer Umgang im 

Zusammenwirken mehrerer Fachkräfte 

- Frühe Hilfen wirksam gestalten 

- Präventiver Kinderschutz und 

Formen von Kindeswohlgefährdungen 

- Gesetzesgrundlagen 

- Übungen anhand von Praxisbeispielen 
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